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FA eiıner Jahren dieser eitschrift erschienenen Publikation
ıch den ersu unternammen , einıgen weliteren Räts: der

nannten "Paradiesesgeographie" auch das 'obLem der ent1-
ar des PYSWN als des ersten zugleich ausführ Lichsten charak-

terisierten usses 1N der Reihe der 'rb”h r '£ym 10C) Ösen ZUge
einer etymologischen Erklärung aus dem Agyptischen S1iNd dabei Zwel Inter-

pre  l.1onen Diıskussıon gestellt worden, eirmal die Möglichkeit, PYSWN
als hebraisıi!| des D3 Sn "das Sro| Gewässer" verstehen p

dann der (seinerzeit befürwortete orschlag, PYSWN als hebrä1isches Gegen-
uUuC!] aut lıc! koampatiblen Bezeichnung DS hnw ”"Gier Kanal" anzusehen,

hier zugleich uch eın semant ıiısches ÄAquivalent klassischen Benennung
Die beiden TCUuNgsSver-des Nils mıt hy V "der ausfindig machen

suche SOLLEeN EerNeut Debatte stehen, da ıiıch dOocC!] 1C auf be1l-

de entifikationen zwischenzeitlich weitere Erkenntnisse Präzislierungen

Die agyptische Kanalbezeichnung D3 Hhnw ihren speziellen den

lLttopographischen Inschriften des Horustempels 1n u‚ S1e den Tem-

pelkanal meıint, dessen Entsteh  szeli Ursprungsor‘ mythologischen
Sprachformen beschr 1eben werden können der Mythos der

flügelten Sonnenscheibe, der SoNNENTgOTT Östlich des Kanals Pechen

gelandet el. Die iturgische des 1ängs des Nils ver Laufenden
Kanals 1äß iıch m1ıt dem Hirnwels auf die auf stattfindenden Barkenpro-
zess1ıonen autf die Gewinnung des heiligen Wassers für die einigungs-

Libationsriten qualifizieren. besonderem Nnteresse

sein, daß in dem Kanal auch die beiden Quellöcher des Nils 1l1S1ler-
damit zugleic! eine kosmogonische ziehung erzustellen. steht

außer Frage, der eine spezielle Wertschätzung als Lebens-
ader der eutsamen Kultstätte enı konnte.
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es1'| der kult:  aphischen Zz1 des Kanals Pechen auf die
SONderenel Temnpelbereich 1äß: iıch dOC! mit der

mythologischen Verankerung der Vorstellung e1 Nnem Tempelfluß ın

Zusammenhang begrenzt operieren. Die kosmogon1ische Or1ıentierung
des Gewässers Heiligtum steht der Idee 'LNeSsS d1ie naturliıchen D1imens 10-

sprengenden Wasserlaufs recht e, w1ıe sS1e 1ın der ezechielischen V1ı-
10N ıch ausweitenden 1MMer gewaltiger werdenden 'enpelstrom
dessen spendender Krart: (Ez 4/) S Ausdruck kanmmt.. Die Konzeption

einem OÖrtlich gebundenen Gewäasser, dem die Imagınatıon eiline elementa-
ımfassı eutung zZum1ßt, 1äß8: sich der ara-

esesgeographie viel ummittelbarer MDAr dem ver'! eline VOor-

stellung, die wiederum der ezechıielischen Darstellung anzuset-

sSeıin Wwird der Pechen auch als des Nils aufgefa.
werden ONNTEe damit die Dimension eınes gewaltigen hinein-

gewachsen ist, die erminologische Bestimmung D3 3nw allem An-

schein nach dOoC] auf den Bezugsbereich Orıentliert,
Ohne ıner Ägypten verbreiteten Spra«  egelung reden dari,
mOgen auch die anderen älteren 'empelanlagen mit verwandten Vorstel-

lungen (z Tempelsee) aufwarten können. eıline qualifizierte
originelle Z.Lehung des Ed£fu dessen Priesterschaft nach Juda/
erusa Lem finden ıch einstweilen keine klaren Indizien, auch die

Üdische 1asporag! emeinde eiline nNnCreichend repräsentative euU-
in g1iechisch-römischer Ze1T. GEWONNEN OD LEM der F1ı-

Xierung des Ausdrucks D3 hnw dann auch tTrOTtZ der lautlichen Vergleich-
el DPYSWN Bedürfnis nach eıner ummıittelbarer: Subst1  10N als

durch den Zischlaut treten.

scheint geraten, den erstbehandelten orschlag
Trechte 1C Z rücken den PYSWN mit dem Nomen &n "Gewäasser" DZW.
elner diesem nahestehenden ildung verknüpfen. Hiıer ıch durch
den elıne besondere Sıtuation either eiline Reihe

Fremdnamen identifizieren onnten, denen die hebräische ieder-
der Möglichkeit,
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der AT Nac'  'SC| auch UuUuNsSseLAN Fall eın Aquivalent ausfindig
machen eın Onnte, gerechnet werden dürfen, als der PYSWN
die relativ ausführlichste Oanment1erung Die Meeresbezeichnung &n
O” Ägyptischen w1ıe das Namen En . W "Umkreis,” 3V
91-3) p das SEe1NeEerseiLts elıner 'erbindung W1Lıe <n w3d nb "Umkreis al-
ler Meere" IV,493,2) begegnet, Basıs Sn)j "rund ein;: umkreisen,

U: IV,489-91) diese Bedeutung auch die hebr . Ba-

S1S S5BB 97/-9) Y die umnmittelbaren Folcgesatz 241 d1ie mıt elnem

pronominalen 'LNEM partizipialen Prädikat (h  :sbb KESES
h=hwylh) plus angehängtem ('Sr-Sm zhb) ausges:  tet! OnNns  10  ‚o
mantısch ST Dieser identifizierende geradezu als etymologi-
cher KOmmentar PYSWN gelten, dieser wörtlich als "der
de” (ägypt D3 Snj) aufgefaßt wird, eın Aquivalent ın dem de-
terminlıerten : sShh hatte. der nurmehr Formel DYSWN D3 Sn)j
: Sb3b "der e" müssen W1L die frühere Deutung autf den NilL keines-

WECJ aufgeben, Gegenteil: erst jetz Wwird verständlich, der PYSWN
der v1ıer Uusse srteht.,. Es handelt ich 31 nıchts anderes

als den NilLl als standteil des kosmischen Urmeeres, des Nun” dessen

deutungsdimension NOC| gr1 iLschen (HEAVOC fortlebt Dıe formale
Kanmmentar Z HWN dagegen keine "etvymologische” I1n-

tention hıer geh Maın darum, den Stadtflußs Jerusalems dem N1iıveau des

weltumspannenden Nils anzugleichen, dessen m1ıt dem kosmischen Ur-

Ozean auch autf die ifizierung des Yl_i WN abtärben so.ll
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